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gung. Durch Anordnung grosser Vou-
ten iiber den beiden Flusspfeilern war
es moglich, die Beanspruchung der
Briicke aus dem Feldbereich in den
Stiitzenbereich zu verlagern, wo mit
4,40 m geniligend Bauhohe verfiigbar
war (Bild 9).

Der Uberbau ist mittels Gummitopfla-
gern auf den durchwegs Rechteckquer-
schnitt aufweisenden Pfeilern gelagert.
Die Brems- sowie alle iibrigen Léings-
krifte werden ausschliesslich von den
beiden massiven Flusspfeilern aufge-
nommen, indes die Flieh- und Wind-

krifte von sdmtlichen Lagern auf den
Unterbau iibertragen werden.

Die Berechnung des Viaduktes wurde
als rdumlicher Rahmen durchgefiihrt.
Das Tragwerk ist in Langsrichtung vor-
gespannt, iiber den Pfeilern ist auch in
den Quertrdgern eine Vorspannung an-
geordnet. Fiir die Léngsvorspannung
kamen 470t Kabel (System BBRV) zur
Anwendung. In den nachtréglich beto-
nierten Konsolkopfen wurden Klein-
spannglieder angeordnet, um die Risse-
bildung in diesem Bauteil moglichst
klein zu halten.

Das Fernsteuerzentrum im Bahnhof

Ziirich Oerlikon

Einleitung

Eine optimale Betriebsfiihrung fiir die
tdglich im Raum Ziirich Oerlikon ver-
kehrenden rund 550 Ziige setzt gross-
raumige Dispositionsmoglichkeiten in
diesem Gebiet mit vielen Linienver-
kniipfungen voraus. Darum wurde
gleichzeitig mit dem Bau der Flughafen-
linie in Oerlikon ein regionales Fern-
steuerzentrum errichtet. Es besteht aus
der eigentlichen Stellwerkanlage fir den
Bahnhof Ziirich-Oerlikon und das an-
schliessende Oberhauserried, drei Pro-
zessrechnern und verschiedenen Ein-

Bild 1.

richtungen zum Fernsteuern der Bahn-
hofe Glattbrugg, Ziirich-Flughafen, Klo-
ten, Bassersdorf, Wallisellen, Dietlikon
und der Dienststation Dorfnest.

In spdteren Etappen werden auch die
Bahnhdfe Riimlang, Oberglatt, Nieder-
glatt, alle Stationen von Seebach bis
Wiirenlos, von Niederhasli bis Nieder-
weningen sowie die Dienststation Hard
der Kdferberglinie in das Fernsteuerzen-
trum miteinbezogen (Bild 1). Auf einer
9 m langen Panoramatafel und einigen
Datensichtgerdten werden alle nétigen
Meldungen und Daten angezeigt
(Bild 2 und 3).

Dienststation
Dorfnest

Glattbrugy Zch. Flughafen

Zch. Oerlikon

Fernsteuerzentrum Ziirich Oerlikon. Schema und Ausbauetappen
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Bauausfiihrung
Aus Griinden des Bauprogrammes

musste der oben liegende Viadukt vor
der unten liegenden Briicke erstellt wer-
den. Er wurde in konventioneller Bau-
weise auf einem Rohrenlehrgeriist er-
stellt, dabei wurde der Uberbau in drei
Abschnitte unterteilt.

Otto Schuwerk, dipl. Ing.,
Chef der Sektion Briickenbau
Bauabteilung Kreis 111

Peter Raster, dipl. Ing. ETH,
Sektion Briickenbau, Bauabteilung,
Kreis 111

Gleichzeitig mit dem Ausbau der Stell-
werkanlagen wurden die Fernmeldeein-
richtungen den neuen Bediirfnissen an-
gepasst und die Anlagen zur Informa-
tion der Reisenden verbessert.

Im Blick auf den Umfang der Gleisan-
lagen und die Vielfalt der zu bedienen-
den Einrichtungen wurde die konven-
tionelle Bedienungsweise an Stellti-
schen durch eine rechnerunterstiitzte
Bedienung mit Datensichtgerdten ersetzt
(Bild 3 und 4).

Die automatische, ebenfalls durch einen
Rechner gesteuerte Zuglenkung, entla-
stet den Fahrdienstleiter von Routine-
handlungen, damit er sich vermehrt sei-
ner primdren Aufgabe, der Dispositions-
titigkeit, widmen und notfalls manuell
in den automatischen Ablauf eingreifen
kann.

Bassersdorf

Dietlikon

Wallisellen

1. Etappe in Betrieb
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Bild 2.

Dank konsequenter Einfithrung der so-
genannten doppelten Signalisierung,
auch «Banalisierung» genannt, kann
jeder Gleisabschnitt, sei es im Bahnhof
oder auf den doppelspurigen Strecken,
freiziigig in jeder Richtung signalmés-
sig befahren werden. Der Fahrdienstlei-
ter hat so die Moglichkeit, Ziige zwi-
schen Effretikon und Ziirich Oerlikon
je nach Strecken- oder Knotenbela-
stung liber den am besten geeigneten
Weg zu lenken.

Das Spurplanstellwerk
Domino 67

Eine Stellwerkanlage Bauart Integra
«Domino 67» sorgt mit 56 Hauptsigna-

Ferniibertragung

Blick auf die Panoramatafel im Fernsteuerzentrum Ziirich Oerlikon

len, 64 Vorsignalen, 108 Zwergsigna-
len, 74 Weichenantrieben und 197
Gleisstromkreisen fiir die Sicherheit der
Zige und Rangierfahrten auf den
Gleisanlagen in Oerlikon und im Ober-
hauserried; auch nahezu alle der in den
Fernsteuerbereich einbezogenen Ortli-
chen Anlagen sind mit solchen Stell-
werken ausgeriistet. Es handelt sich da-
bei um ein modulares System mit geo-
graphischem Aufbau, d.h. jedem Ele-
ment der Aussenanlage - Weichen, Si-
gnale usw. - ist ein Steuerrelaissatz zu-
geordnet. Die wesentlichen Verbindun-
gen laufen in einem sogenannten Spur-
kabel, entsprechend der Situation des
Gleises in der Anlage, von einem Satz
zum andern. Fahrstrassen werden
durch Start-Ziel-Bedienung eingestellt.

Panoramatafel

Bedienungs-

Zuglenkrechner e il

Zugnummern-
ENETT

Bild 3. Arbeitsplatz im Fernsteuerzentrum Ziirich Oerlikon

Besonderes Merkmal der Domino-67-
Stellwerkanlagen ist der Fahrstrassen-
speicher. Lisst sich eine Zug- oder Ran-
gierfahrstrasse nicht sofort einstellen,
wird der Stellauftrag gespeichert und
ausgefiihrt, sobald die hindernden Um-
stinde wegfallen. Fahrbefehle fiir Ran-
gierfahrten werden an Zwergsignalen
erteilt, Zugfahrten mit Haupt- und Vor-
signalen geregelt.

Codiertes Bedienen

Bei der rechnerunterstiitzten Bedienung
mit Darstellung der Anlagen auf einer
Panoramatafel werden die Anweisun-
gen mittels eines alphanumerischen Co-
des dem Bedienungsrechner eingege-

Ferniibertragungen

Zugnummern-

Speicherebe
. Stellwerk °P L anlage

i Oerlikon Sicherheitsebene

o

¥ Stellwerk  Speicherebene

Flughafen

Zugabfahrt -
anzeiger in
Wallisellen

Zugabfahrt - TR S e
anzeiger im Zugabfahrt -
Flughafen i

anzeiger Signale, Weichen, etc.

Sicherheitsehene

Signale, Weichen, etc.

Bild 4. Rechnerkonfiguration im Fernsteuerzentrum Ziirich Oerlikon

538



Schweizer Ingenieur und Architekt 22/80

ben. Dieser - es ist ein Rechner
PDP 11/34 der Firma Digital Equip-
ment Corporation - 10st die entspre-
chende Operation im Stellwerk aus. Es
war naheliegend, auch die von Ziirich
Oerlikon aus fernbedienten Stellwerke
in dieses Bedienungs-System einzube-
ziehen und auf der gleichen Panorama-
tafel darzustellen. Die vom Bedie-
nungsrechner ausgegebenen Befehle
werden iiber spezielle elektronische
Ferniibertragungseinrichtungen an das
ortliche Stellwerk geleitet, wo sie ausge-
fiihrt werden. Mittels der gleichen Fern-
itbertragung wird der Erfolg dieser Be-
dienungshandlung zuriickgemeldet und
auf der Panoramatafel angezeigt.

Im vorliegenden System werden nur
Befehle ohne Sicherheitsverantwortung
ausgewertet. Eine falsche Ausgabe
konnte im ungiinstigsten Fall zu einer
Betriebshemmung fiihren, genau gleich
wie bei einer falschen Bedienung an
einem Stelltisch. Die Weiterbehandlung
erfolgt immer in der Sicherheitsebene
des Stellwerkes, eine falsche Ausgabe
kann deshalb nie zu einer Gefdhrdung
fiihren.

Bei sogenannten Notbedienungen muss
der Fahrdienstleiter die sicherungstech-
nische Verantwortung iibernehmen. Sol-
che Eingriffe sind ausschliesslich mit-
tels plombierter Tasten in der Panora-
ma-Meldetafel moglich. Schaltungs-
technische Massnahmen gewihrleisten,
dass fehlerhafte Rechnerausgaben auch
beim Ineinandergreifen von Handbe-
dienung und Rechnerverarbeitung nie
zu einem die Sicherheit des Bahnver-
kehrs gefahrdenden Notbefehl fithren
konnen.

Zugnummernmeldeanlage

Die in der Panorama-Meldetafel einge-
bauten Zugnummernindikatoren haben
sechs Stellen. Auf dem Netz der
Schweizerischen Bundesbahnen ver-
kehren Ziige mit bis fiinfstelligen Num-
mern. Vor diese kann bei Bedarf als
sechste Stelle eine der Zuglenkinforma-
tion dienende Vorziffer gesetzt werden.

Bei Einfahrt eines Zuges in den Uber-
wachungsbereich wird die zugehorige
Zugnummer von der Nachbarstation
nach dem Stellbereich Ziirich-Oerlikon
iibertragen. Entsprechend dem Lauf
des Zuges wird die Nummer von Indi-
kator zu Indikator an der Panoramata-
fel weitergeschaltet und gleichzeitig in
den Zuglaufrechner eingegeben. Einga-
ben von Hand sind in Oerlikon mog-
lich, aber nur erforderlich beim Bilden
von Ziigen im Uberwachungsbereich
oder bei gestorter Ubertragung von
einer Aussenstation.

Zuglenkung

Der Zuglenkrechner, ebenfalls ein
PDP 11/34, liest an Hand der Nummer
jedes Zuges den in seinem Programm
niedergelegten Fahrweg heraus und
gibt der Stellwerkanlage Oerlikon eine
entsprechende Stellanweisung. Der Ar-
beitsspeicher dieses Rechners enthélt
Daten iiber die Fahrwege aller gemass
Fahrplan vorgesehenen Ziige. Uber die
Dateneingabe konnen jederzeit zusdtz-
liche Auftrdge fiir einmalige oder
wiederkehrende Extraziige eingegeben
werden. Trifft eine Zugnummer ein, die
im Speicher nicht vorhanden ist, so
meldet der Rechner dies sofort dem
Fahrdienstleiter und verlangt manuelle
Behandlung fiir diesen Zug. Der Num-
mer der in Oerlikon ausfahrenden Ziige
fiigt der Rechner an erster Stelle eine
Zusatzziffer als Wegkriterium fiir den
automatischen Zuglauf auf den Folge-
stationen bei. Fiir diese Stationen, sie
haben durchwegs einfache Gleisanla-
gen, geniigen die mittels einer Stelle
auswidhlbaren Moglichkeiten. Dort er-
mittelt eine einfache Elektronik den
verlangten Fahrweg und gibt den Stell-
befehl an das ortliche Stellwerk weiter.

Der zeitliche Ablauf aller Zuglenkvor-
gdnge ist so ausgerichtet, dass der Lo-
komotivfithrer eines Schnellzuges im
Normalfall an allen fiir ihn massgeben-
den Signalen freie Fahrt vorfindet und
den ganzen Bereich ohne Behinderung
durchfahren kann.

Information und Kommunikation

Rechnergesteuerte Zugabfahrtanzeiger
(Fabrikat Solari) mit 24 Anzeigefldchen
in QOerlikon, acht in Wallisellen sowie
48 Anzeigeflachen und drei Generalan-
zeigen im Flughafen dienen der Orien-
tierung der Reisenden (Bild 5). In Oerli-

Bild 5. Zugabfahrtanzeiger in Ziirich Oerlikon

kon und allen im Fernsteuerzentrum
iberwachten Bahnhofen sind sowohl
ortlich als auch vom Zentrum aus fern-
besprechbare Lautsprecheranlagen ein-
gebaut. Sie dienen vornehmlich zur
Orientierung der Reisenden bei Abwei-
chungen im Zugsverkehr. Vorbereitete,
auf Tonband gespeicherte und mittels
Tastendruck abrufbare Texte entlasten
die Fahrdienstleiter wesentlich.

Die Sicherstellung einer genauen Zeit-
angabe erfolgt iiber ein quarzgesteuer-
tes und durch das Zeitsignal des Lang-
wellensenders Prangins iiberwachtes
Uhrennetz.

Eine Vielfalt von - dem Aussenstehen-
den nicht erkennbaren - fernmeldetech-
nischen Einrichtungen sorgt fiir die un-
erldssliche betriebsinterne Kommuni-
kation. So sind z. B. neben den iiblichen
Stations- und Streckentelefonlinien bei
allen wichtigen Hauptsignalen im gan-
zen Fernsteuerbereich Telefone ange-
bracht, tiber die der Lokomotivfiihrer
bei Storungen oder zu langem Halt vor
einem Signal, allein durch Abheben des
Hérers sofort Verbindung mit der nich-
sten, fiir seine Fahrrichtung massgeben-
den bedienten Stelle herstellt. Oerlikon
selbst besitzt ein Unteramt des automa-
tischen SBB-Telefonnetzes sowie ein
umfangreiches Wechselsprech- und
Rangierfunknetz.

Nicolo Guidon, dipl. Ing. ETH,
Oberingenieur Stv., Bauabteilung Kreis 111

539




	Das Fernsteuerzentrum im Bahnhof Zürich Oerlikon

